
Seit Beginn des Jahres 1994 werden die
aerosolpartikelgetragenen Radionuklide aus der
bodennahen Luft mittels einer großvolumigen
Sammelapparatur (~100.000 m³/Woche) auf Filtern
abgeschieden, die wöchentlich gewechselt werden.
Nach dem Pressen der Filter können die
gammastrahlenden Nuklide  ohne weitere Probenvor-
bereitung gemessen werden.
Nach einer Abklingzeit von einer Stunde wird zu-
nächst eine Kurzzeitmessung mit einer Messzeit von
10 Stunden durchgeführt, um eventuell vorhandene
kurzlebige Radionuklide nachweisen zu können.
Aufgrund der hohen Aktivitäten der natürlichen Radio-
nuklide liegen die Erkennungsgrenzen je nach Nuklid
bei 0,7 µBq/m³ für Te-132 bis 220 µBq/m³ für Ce-143.
Bei der Langzeitmessung mit einer Messzeit von 60
Stunden werden nach dem Zerfall der kurzlebigen
natürlichen Radionuklide, abhängig von der Gesamt-
aktivität, die auf dem Filter abgeschieden wurde,
folgende Erkennungsgrenzen erreicht:

Cs-137 : 0,1 - 0,2 µBq/m³
I-131 : 0,2 - 0,6 µBq/m³
Zr-95 : 0,2 - 0,5 µBq/m³

Die Aktivitätskonzentrationen von Cs-137 lagen im
Jahr 2001 zwischen 0,1 und 1,8 µBq/m³ und damit
etwa bei den Werten, die auch vor dem Reaktorunfall

von Tschernobyl gemessen wurden (siehe Abb.1).
Andere künstliche Radionuklide konnten nicht
nachgewiesen werden.
Die natürlichen Radionuklide Be-7 und Na-22 werden
durch Kernreaktionen (Spallation) in der Stratosphäre
gebildet und gelangen durch Luftmassenaustausch in
die bodennahe Luft. Die Werte der Be-7-Aktivitäts-
konzentrationen liegen wie schon in den vergangenen
Jahren bei einigen mBq/m³, die des Na-22 bei
maximal 0,6 µBq/m³ (siehe Abb. 1).
Als mögliche Quellen der Cs-137-Kontamination in der
bodennahen Luft kommen Resuspension, groß-
räumiger Transport von Luftmassen aus Gebieten mit
höherer Bodenkontamination und Austausch strato-
sphärischer Luftmassen  in Frage [1]. Die Beiträge der
einzelnen Quellen sind von den örtlichen
meteorologischen Gegebenheiten und der Menge der
infolge des Reaktorunfalls in Tschernobyl lokal
deponierten Aktivität [2] abhängig.
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Abb.1 : Zeitlicher Verlauf der Wochenmittelwerte der Aktivitätskonzentrationen von Cs-137, Be-7 und Na-22 an der Messstation
des Instituts für Kernchemie der Johannes Gutenberg-Universität Mainz in den Jahren 1994 bis 2001.


